Andacht zu Psalm 71 * / Alter / Geburtstag
· Begrüßung
· Eingang
· Lied: EG 447,1-3   Lobe den Herren alle, die ihn ehren 

· Gebet 

· Psalm 71   EG 732
· Ansprache
· Lied: EG 447,6-8   Lobe den Herren alle, die ihn ehren
· Gebet
· Vaterunser
- Lied: EG 170,1-4 Komm, Herr, segne uns
· Segen
Eingang Wir feiern unsere Andacht im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Begrüßung  Verwirf mich nicht in meinem Alter. Verlass mich nicht, wenn ich schwach werde. (Ps 71,9)
Lied EG 447,1-3   Lobe den Herren alle, die ihn ehren
Gebet Du kennst mich Gott. Das macht mir keine Angst. Du kennst mich, vor dir muss ich nichts verbergen. Dir bin ich kein fremder, du hast mich zu deiner Wohnung gemacht. Deine Liebe richtet mich auf. Ich danke dir für diesen Tag und bitte dich um deinen Segen für den Rest dieser Woche. Amen.(nach: Gebete für den Gottesdienst)
Psalm 71   EG 732 

Ansprache 
Liebe Gemeinde im Seniorenzentrum!

Verwirf mich nicht in meinem Alter. Das haben wir eben im Psalm 71 miteinander gebetet. Und je nach Betonung kann die Bitte auf die Älteren (Alter) oder auch für alle anderen Alters-gruppen (meinem Alter) gedacht werden. Ein runder Geburtstag und zudem einer über 60 kann schon mal zum Nachdenken über das Alter anregen. „Verwirf mich nicht in meinem Alter, verlass mich nicht, wenn ich schwach werde.“

Was ist schon Alter, und wie kann es bewertet werden? Da gibt es positive Seiten und die Seiten, mit denen wir uns nicht beschäfti-gen möchten und es trotzdem tun müssen. In der Psychologie ha-ben wir gelernt, dass das Altern mit ca. 20 Jahren einsetzt, wenn der Körper „ausgereift“ ist. Aber bereits mit der Geburt altert un-ser Körper. Und nach 20 lässt bereits die Kraft nach. Dafür nimmt die Weisheit zu! Aber beides ist wichtig für unser Leben.

Wenn ich mit unseren Konfirmanden unser Diakonieprojekt im Pflegewohnhaus vorbereitet habe, beschäftigten wir uns zuvor über eine Stunde mit dem Thema Alter und alt werden. Auf die Frage, was den Konfirmanden zu alten Menschen einfällt, kommt schnell der Rollator, Koregatabs und der Treppenlifter. Auch das schlechtere Sehen, Hören und Bewegen fällt ihnen dazu ein. Und dass die Oma oder der Opa manche alten Sachen immer wieder erzählt. Es kommen auf der anderen Seite auch viele gute Eigen-schaften, die den Konfirmanden zu alten Menschen einfallen. Sie haben viel erlebt und können ganz spannend davon erzählen – sogar aus dem letzten Jahrhundert / Jahrtausend. Sie sind sehr weise und haben viel mehr Erfahrungen als wir. Die Alten haben ein Leben lang gearbeitet und sie haben auch viele unterschied-liche und schwere Situationen gemeistert. Die Konfirmanden sehen also durchaus auch die positiven Seiten des Alters. Auf die Frage, wie alt sie selbst einmal werden wollen kommen Antwor-ten wie 18 Jahre (endlich volljährig) – meistens aber Zahlen zwi-schen 80 und 100 Jahren. Manches Mal kommt auch eine Zahl weit über 100 oder sogar unendlich – allerdings dann meistens mit der Anmerkung „solange ich noch gesund bin und alles machen kann“.

Was fiel den Enkeln spontan zum Thema Alter ein? Hmmmm, Fallschirm springen (da kann man schweben und muss nicht laufen). Oder auch eine Weltreise. Erfahrungen, graue Haare, klüger werden, Weisheit.

Und mir ist die Geschichte des Grundschülers eingefallen, der vom Einkauf zurückkommt und seiner Mutter einen Gruß von ei-ner Frau ausrichten soll. Er weiß aber den Namen der Frau nicht mehr. Alles Fragen der Mutter bringt sie nicht weiter, nur auf die Frage nach dem Alter hat der Junge eine eindeutige Antwort. „Sie ist alt“ – „wie alt denn?“ „So alt wie Du, Mama!“

Alter ist also immer auch gefärbt von der Betrachtungsweise und dem eigenen Standpunkt. Alle Definitionen sind also immer relativ.

Jetzt möchte ich aber nochmals auf den Psalm 71 zurückkommen. „Herr ich traue auf dich“. Der Beter hat von seiner Kindheit und Jugend an Erfahrungen mit diesem Gott gemacht. Erfahrungen, die durchtragen, egal in welcher Situation. Er vertraut auf Gottes Gerechtigkeit, dass er erhört wird. Er spürt in Gott einen sicheren Hort und einen Zufluchtsort. Das kann ihn tragen, auch in den Tiefen des Lebens, die in diesem Psalm auch beschrieben werden. Was ganz in den Versen im Gesangbuch fehlt, ist der Vers (4) mit den Gottlosen, den Ungerechten und den Tyrannen. Aber die gab es zur Zeit des Psalmbeters. Die gab es in Ihrer Jugendzeit und die gibt es heute immer noch, wenn wir in die Welt blicken. Auch in diesen Situationen ist Gott seine Zuversicht und seine Hoffnung. 

Das wünsche ich uns allen auch, dass wir immer wieder dieses Gottvertrauen spüren, dass wir auch in den Tiefen von Gott getra-gen sind! 

Verwirf mich nicht in meinem Alter – egal wie alt ich bin; verlass mich nicht, wenn ich schwach werde – nicht nur wenn ich alt bin.

Auch wenn aus Sicht der Wirtschaft, der Gesundheitspolitik und der Krankenkassen das Alter und die Hochaltrigkeit nicht gerade die Nummer 1 ist, so gibt es doch eben auch die andere Seite des Alters, wie sie unsere Konfirmanden und Enkel beschrieben ha-ben: Die Erfahrung, die Weisheit, die bewältigten Aufgaben… 

Wie sollte dann Gott den alten Menschen fallen lassen, auch wenn er einmal schwach wird? Gott trägt durch, durch das ganze Leben, von der Geburt bis zum Tod und darüber hinaus. Diese Erfahrung haben die Menschen zur Zeit des Alten und des Neuen Testaments gemacht. Diese Erfahrung machen auch Menschen noch heute in unserer Zeit. Egal ob Jung oder Alt, ob Schwarz oder Weiß, ob Gebildet oder Einfach…

Der Beter unseres Psalms hat die Erfahrungen von Angst aber auch von Trost in seinem Leben gemacht. Er hat die Tiefen in seinem Leben mitgemacht, aber auch gespürt, dass Gott ihn wie-der herausgeholt hat. Diese Erkenntnis hat er in seinem Alter, wenn er schwach wird. Vermutlich kann er auf ein langes Leben zurückblicken und die „Landkarte“ seines Lebens abschreiten. Er kann über die Tiefen und die Höhen berichte und darüber, wie ihn Gott in dieser Zeit begleitet und immer wieder errettet hat. Gott ist seine Zuversicht und seine Hoffnung – seit seiner Jugendzeit.

So kann er Gott am Ende seines Lebens loben und preisen:

(22+23) „So will auch ich dir danken mit Saitenspiel für deine Treue, mein Gott; ich will dir zur Harfe lobsingen, du Heiliger Israels. Meine Lippen und meine Seele, die du erlöst hast, sollen fröhlich sein und dir lobsingen!“

Schön, wenn Sie und auch ich das in meinem jetzigen Alter und in meinem Alter einmal so sagen kann! Amen.
Lied EG 447,6-8   Lobe den Herren alle, die ihn ehren
Gebet „Gott, du und ich – wir wissen. Das Altwerden bringt doch einiges mit sich, was Spaß macht, ja richtig Freude. Wir Alten müssen uns nicht mehr von der Welt plagen lassen. Auch wenn sie über uns lächeln – wir wissen es besser. Wir brauchen nicht mehr den Schein zu wahren, wir können auf kindliche Freuden zurückgreifen, zusehen, wie eine Spinne ihr Netz webt, vor einem 

Licht Schattenbilder an die Wand werfen, statt einer richtigen Mahlzeit Apfelkompott mit Sahne essen, Trödeln. Die ganze Nacht wach bleiben. Sterne zählen. Ein Nickerchen machen, einen verrückten Hut tragen. Gott, warum hast du mir nicht verraten, dass das Altwerden neben allem, was ich daran so hasse, auch manches Vergnügliche mit sich bringt? Ich weiß, ich weiß – weil ich es nicht geglaubt hätte.“ Amen.
Alles was uns noch bewegt, schließen wir ein in das Gebet, das uns Jesus gelehrt hat: Vater unser im Himmel…

Lied: EG 170,1-4   Komm, Herr, segne uns
Segen
Es segne und behüte Dich der allmächtige und barmherzige Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen.

Der Herr segne und behüte Dich. / Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnädig. / Der Herr erhebe sein Angesicht auf Dich und gebe Dir seinen Frieden. Amen.

Verstorbene Wir denken jetzt aber auch an die/den Verstorbene/n die/der seit der letzten Andacht hier im Haus starb/en: Wir hören den/die Namen (mit Geburtstag und Sterbetag – aus dem „Buch des Lebens“, das im Foyer aufliegt) 

- Leben wir, so leben wir dem Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn, darum ob wir leben oder sterben sind wir des Herrn. Amen.

- Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag. Gott ist bei uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.
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